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Stephan Weil stellt sich
auf „eine Reihe von uner-
quicklichen Diskussionen“
im Herbst ein. Grund: der
harte Sparkurs der Stadt.

VON VERA KÖNIG

HANNOVER. Die große
Mehrheit von Unternehmen in
der Region geht von einer sta-

bilen Geschäftslage aus.
Oberbürgermeister Stephan
Weil (SPD) würde sich freuen,
könnte er das auch über die
Stadt sagen. Die Folgen der
Wirtschaftskrise seien „unver-
ändert ernst“, berichtete er.

Während Optimisten darauf
setzen, dass die Konjunktur
nach schnellem Absturz
schnell wieder ansteigt, meint
der OB: „Es geht nur in lang-

samen Schritten wieder
hoch.“ Auch das Jahr 2010
werde bestimmt von der Kri-
se. Mit schwarzen Zahlen im
Etat sei erst 2012 zu rechnen. 

Bis dahin soll das neue Spar-
paket greifen. Um 50 Millio-
nen Euro will die Stadt ihren
Etat durch höhere Gebühren
und Kürzungen konsolidieren.
„Der Steuereinbruch ist so
groß, dass man ganze Teile

der Infrastruktur in Frage stel-
len müsste“, so Weil. „Wir
müssten über Schließungen,
Schließungen, Schließungen
reden.“ 

Statt 500 Millionen Euro
Gewerbesteuer wird die Stadt
nur 350 Millionen einnehmen.
Weil: „Diese 150 Millionen
Euro tun natürlich richtig
weh.“ Sie aufzufangen, sei un-
möglich: „Ich sehe nicht, wo

wir vertretbarerweise Dinge
zur Disposition stellen kön-
nen.“ 

„Die Einsparungen werden
für Betroffene sehr unange-
nehm“, kündigt Weil an.
Wahrscheinlich werden der
Besuch von Bädern und Mu-
seen teurer und das Leseent-
gelt sowie Hunde- und Ver-
gnügungssteuer steigen.
Weil: „Das Echo wird sein,

dass den einen die Einsparun-
gen deutlich zu wenig und
den anderen zu viel sind.“

Trotz der Krise sei die Stadt-
entwicklung gut. „Die Innen-
stadt ist unverändert interes-
sant für Investoren.“ Zugleich
sei es den meisten Firmen ge-
lungen, an ihrer Stammbeleg-
schaft festzuhalten und Entlas-
sungen in größerem Stil zu
vermeiden. 

OB:Schwarze Zahlen erst 2012
Stadt diskutiert Schließungen: „Einsparungen werden für Betroffene sehr unangenehm“

Trägt eine hannover-
sche Firma Mitverant-
wortung an dem Zug-
unglück in Italien, bei
dem 22 Menschen
starben? Der Konzern
weist solche Vermu-
tungen weit von sich. 

VON THOMAS NAGEL

HANNOVER. In das Zug-
unglück von Viareggio (Ita-
lien) ist ein Unternehmen

aus Hannover verwickelt.
Die gebrochene Achse, die
das Explodieren eines mit
Flüssiggas befüllten Wag-
gons zur Folge hatte, wur-
de im November 2008 von
der Firma Jungenthal in
Misburg gewartet (NP be-
richtete). 

„Nach Beendigung der
Überholungen wurde der
Radsatz einer rigorosen
Prüfung unterzogen“, teil-
te ein Sprecher des Mut-
terkonzerns GATX in Wien
mit. Achse und Radschei-

ben seien mittels eines Ul-
traschalltests überprüft
worden. Die Achse sei zu-
dem noch mit einer Mag-
netpulverprüfung getestet
worden. „Beide Tests wur-
den bestanden“ heißt es
weiter. Die Jungenthal-
Waggon GmbH sei von der
Deutschen Bahn für solche
Wartungsarbeiten zertifi-
ziert worden. 

Die Achse sei 35 Jahre
alt und in der DDR gefer-
tigt worden. Sie sei regel-
mäßig getestet worden.

„In Europa gibt es keine
verbindlichen Alterslimits
für Achsen oder Radsät-
ze“, teilte der Konzern mit.
Die Radsatzwelle sei im
März 2009 an das Werk CI-
MA in Bozzolo (Italien) ge-
liefert worden, wo sie dann
in den Kesselwagen mon-
tiert worden sei. 

Der Unglückswaggon sei
2004 in Ostroda (Polen), ei-
nem Werk der GATX Rail
Europe, gebaut worden.
Damit sei er jünger als 80
Prozent der europäischen

Frachtwägen im Bahnver-
kehr. Bei der Jungenthal-
Waggon GmbH arbeiten
50 Beschäftigte. Sie sind
auf Wartung, Modernisie-
rung, Reinigung und In-
standsetzung von Kessel-
wagen spezialisiert. 

In der Nacht zum Diens-
tag war der Kesselwagen in
Viareggio nach einem
Achsbruch explodiert. Die
Wucht der Explosion zer-
störte mehrere Häuser in
Bahnhofsnähe. Es wurden
22 Menschen getötet. 

Zugunglück:Achsenfirma wehrt sich
Es sei „rigoros geprüft worden“. Betroffener Radsatz vor 35 Jahren in der DDR gefertigt.

Haben Sie in jüngster Zeit schon mal den Stromanbieter
gewechselt?
x
Ja, selbstverständlich.
x
Nein, das bringt doch nichts.
x
Die neue Frage des Tages steht unter www.neuepresse.de.

49 %

51 %

Di. 8.30–22 Uhr
Apotheke Neues Haus, Königstr. 30
(Oststadt), Tel. 34 20 20. Fiedeler-
Apotheke, Hildesheimer Str. 220
(Döhren), Tel. 83 04 18. Löwen-Apo-
theke, Richard-Lattorf-Str. 19 (Ah-
lem), Tel. 48 55 58. Venus-Apothe-
ke, Adolf-Emmelmann-Str. 5 (Both-
feld), Tel. 600 23 15. 

Di. 8.30–Mi. 8.30 Uhr
Apotheke Großer Hillen 6, Großer
Hillen 6 (Kirchrode), Tel. 52 20 80.
Ginkgo-Apotheke, Kopernikusstr. 5,
Tel. 141 38. Leine-Apotheke im
Hauptbahnhof, Ernst-August-Platz
1 (Mitte), Tel. 533 48 25. Leonoren-
Apotheke, Ricklinger Stadtweg 33
(Ricklingen), Tel. 42 24 22. 

Radarkontrollen: An der Autobahn 2 in
Richtung Dortmund, in Barsinghausen sowie
in Luthe (Wunstorf). 

FRAGE DES TAGES

APOTHEKEN

VERKEHRSTIPP

HANNOVER. Die Luisenstraße
hübscht sich auf – und die
Stadt hat keinen Pfennig dazu-
bezahlt. Die Umgestaltung
zum Flanierboulevard wird
komplett durch eine Interes-
sengemeinschaft der Grund-
stückseigentümer und Ge-
schäftsleute sowie einen Zu-
schuss vom Land finanziert. 

Gestern gabs den symboli-
schen ersten Spatenstich.
Oberbürgermeister Stephan
Weil zeigte sich von den ge-
planten Maßnahmen über-
zeugt: „Ich freue mich, dass
hier eine noch feinere kleine
Meile entsteht. Das ist ein nicht
unbeträchtlicher Anteil zur Ver-
schönerung der Innenstadt.“ 

Auffälligste Veränderungen:
Straße und Gehwege bekom-

men eine neue Pflasterung aus
geschliffenem Betonstein. Fast
alle Parkplätze verschwinden,
die Gehwege werden deutlich
breiter. Es gibt eine einheitli-
che Bepflanzung in identischen
Blumenkübeln. Alles solle künf-
tig wie aus einem Guss wirken,
betonte Veit Pagel, Vorstand
der Interessengemeinschaft:
„Das war ein hartes Stück Ar-
beit, alle von diesem Konzept
zu überzeugen. Die Geschäfte
dürfen keine Schilder mehr auf
den Bürgersteig stellen und
keinen roten Teppich mehr vor
ihrer Tür ausrollen.“

852 000 Euro sind für den
Umbau der Luisenstraße ver-
anschlagt. Schon Mitte Sep-
tember sollen alle Bauarbeiten
abgeschlossen sein. hg

Spatenstich für eine
schönere Luisenstraße

MIT
SPATEN

(v. l.): Er-
hard Feng-
ler, Bernd

Künne,
Christo-

pher von
Berlepsch,

Stephan
Weil und

Veit Pagel.
Foto: Finn

VIAREGGIO: Ein Bahnarbeiter läuft zwi-
schen den umgekippten Waggons herum.

VON M. CVJETKOVIC

HANNOVER. Dass die we-
gen Kindsmordes in Schwe-
den verurteilte Christine S.
(33) ihre lebenslange Haft-
strafe in Deutschland ver-
büßen will (NP berichtete),
bestätigte gestern ihr An-
walt Matthias Waldraff. 

„Ihre primären Beweg-
gründe sind, dass sie Fami-
lie hier hat“, sagte der Ju-
rist. Er hatte die 33-Jährige
Mitte Mai im Gefängnis be-
sucht. „Sie machte auf mich
einen sensiblen Eindruck“,
so Waldraff. Bis es aber zur
Auslieferung der Verurteil-
ten kommt, könnten noch
Monate vergehen: „Vor
Spätherbst oder Ende die-
ses Jahres rechne ich nicht
damit“, sagte der Anwalt.

Zwischen Schweden
und Deutschland
existiert ein Über-
stellungsabkommen.
Danach werden die
Behörden verfahren.
Dazu gehört neben
einem Antrag der In-
haftierten auch ein
aus dem Schwedi-
schen ins Deutsche über-
setztes, autorisiertes Urteil.
„Dies entsteht zurzeit“, so
Waldraff. 

Dann müsse die Strafvoll-
streckungskammer des
Landgerichts in Hannover
über den Antrag von Chris-
tine S. entscheiden. Die
Haftstrafe werde „eins zu
eins“ übernommen, das re-
gelt das Abkommen beider
Länder. „In der Türkei oder
Thailand dagegen gibt es

andere Verrech-
nungsschlüssel.“ So-
mit wird die Ex-Stu-
dentin – wahrschein-
lich in der JVA in
Vechta – ihre Strafe
genauso lange ver-
büßen wie sonst in
Schweden. 

Skandinavische
Medien berichten, dass S.
Emma J., Mutter der getö-
teten Max und Saga, einen
Brief geschrieben hat. Dies
sorgte für Empörung. „Der
war gut gemeint und ist
drei, vier Monate her“, sag-
te Waldraff. Über eine Kla-
ge seiner Mandantin gegen
ein Verbot des Kontakts zu
der Mutter wisse er nichts.
„Ich respektiere die Wün-
sche von Emma“, habe S.
ihrem Anwalt gesagt.

■Wann wird Christine S.verlegt? 

Matthias
Waldraff

VON ANDREAS VOIGT

HANNOVER. Um sich im
Wettbewerb der Hochschu-
len um die besten Nach-
wuchswissenschaftler besser
zu behaupten, gründet die
Leibniz-Uni Hannover im Ok-
tober eine Graduiertenaka-
demie. Das ist eine Dachor-
ganisation, die Doktoranden
der Leibniz-Uni durch ver-
besserte Rahmenbedingun-
gen optimale Promotions-
möglichkeiten schaffen soll.

„Der Wettbewerb um den
wissenschaftlichen Nach-
wuchs in Deutschland ist
auch durch die Exzellenzini-
tiative schärfer geworden.
Für diesen Kreis muss man
als Universität attraktiv sein“,
so Klaus Hulek, Vize-Präsi-
dent für Forschung an der

Leibniz-Uni. In der Gra-
duiertenakademie
werden drei Uni-Mitar-
beiter arbeiten. Zusätz-
lich hat die Hochschule
EU-Fördermittel über
drei Jahre für Promo-
tionen in Höhe von
600 000 Euro zugesi-
chert bekommen. Etwa
2000 Doktoranden hat die
Leibniz-Uni jährlich.

„Wir wollen eine Leibniz-
Promotionskultur schaffen,
in der der Doktorand wäh-
rend seiner Arbeit begleitet
und betreut wird“, sagte
Uni-Präsident Erich Barke.
Man wolle die Dinge bün-
deln, die während einer Pro-
motionsarbeit anfallen.

Dies beginne bei der Be-
antragung der Doktorarbeit
und von Fördermitteln und

gehe über die Bera-
tung von Promo-
tionsprogrammen
bis hin zur Förderung
der Internationalisie-
rung der Doktoran-
denausbildung. Zu-
dem helfe die Aka-
demie bei der Karrie-
replanung und stelle

Kontakte zu Unternehmen
her. 50 kleinere und mittlere
Unternehmen sind bereits in
der Kontaktdatenbank der
Leibniz-Uni. Großkonzerne
wie Conti oder VW gehören
aber auch dazu.

Ebenfalls Aufgabe der
Graduiertenakademie: die
Chancengleichheit für Frau-
en und die Familienförde-
rung durch Unterbringung
von Kindern in der Familien-
krippe sichern.

■Uni unterstützt Doktoranden 

Erich
Barke

ABBENSEN. Früh übt sich,
wer was werden will. Und
so proben die 96 Teilneh-
mer des Christlichen Ver-
eins junger Menschen
(CVJM) im diesjährigen
Sommercamp in Abben-
sen (Wedemark) die De-
mokratie. Unter dem Mot-
to „Kinderstadt“ wurden
schon am dritten Tag ein
Bürgermeister und ein
Parlament gewählt. „Ich
habe in meiner Wahlrede
überlegt, was die Teilneh-
mer für Anliegen haben.
Zum Beispiel, dass wir am
Lagerfeuer keine Pullis
mehr tragen müssen“, so
der gewählte Tom Jo-
hannßen (12).

Als Geste der Anerken-
nung kam dann Hanno-
vers Bürgermeister Bernd
Strauch ins Camp und un-
terzeichnete eine Städte-
partnerschaftsurkunde.
„Ich bin sehr überrascht,
mit welcher Disziplin ihr
bei den Sitzungen eure
Anliegen besprecht, und
bin sicher, dass ihr einiges
lernen werdet für später“,
so Strauch bei der dritten
Ratsversammlung des
Camps. Johannßen, der
sich bei einer Wahlbeteili-
gung von 97 Prozent ge-
gen zwölf Gegenkandida-
ten durchsetzte, hat seine
Lehren schon gezogen:
„Ich fand es toll, dass mich
alle Bürgermeister nen-
nen, aber später möchte
ich lieber zum Radio.“ js

Demokratie
im großen
Sommercamp

MACHEN RADIO: Annika (12), Tom (12) und Bernd Strauch im Ferienlager-Tonstudio. Vorher hat
der Bürgermeister an der Camp-Ratssitzung teilgenommen (kleines Bild). Fotos: Behrens
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